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Werſeburger Kreis -Platt.
7 a I

(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

——2Das Merſeburger Rreisblall (Tageblath
mit Beilagen

ladet zum Abonnement auf das erste Quartal 1882 hiermit ergebenſt ein.
Das Merseburger Kreisblatt erſcheint ſeit 1. October 1881 als FZ Tageblatt täglich mit Ausnahme

der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.
Durch von uns eingegangene Verbindungen ſind wir in der Lage, unſern geehrten Abonnenten die wichtigſten politiſchen Nach-

richten und Ereigniſſe an demſelben Tage mitzutheilen, an welchem dieſelben in den erſten weit theueren Zei-
tungen erſcheinen.

Wir werden ferner über die Verhandlungen des Reichstages, der beiden Häuſer des Landtages, der Provinzial-,
Kreis und ſtädtiſchen Behörden, des Schwur- und Schöffengerichts und der hieſigen größeren Vereine berichten und all-
wöchentlich mehrere von bewährter Feder allgemein verſtändlich geſchriebene Leitartikel und Ueberſichten bringen.

Nachrichten aus der Stadt, dem Kreiſe und der Provinz, Kirchen- und Standesamts-Anzeigen, Poſt- und Eiſen-
bahn-Angelegenheiten, Markt- und Börſenberichte, Gemeinnützliches und allgemein intereſſirende Entſcheidungen
der Gerichte vervollſtändigen den Jnhalt des Blattes, welches täglich auch Witterungsberichte bringt.

Für unſere geehrten Leſerinnen werden wir im neuen Quartal den höchſt ſpannenden Roman „Unter den Sternen“ von Paul
Böttcher (Verfaſſer von „Am Grabe der Mutter“) bringen.

Der Abonnementspreis iſt vorher zahlbar; er beträgt pro Quartal I,20 M durch den Zubringer 40 M bei Bezug und
Abholung von der Poſt 50 M., bei Bezug durch die Stadt und Landpoſtboten 1,90 M.

Jm Intereſſe unſerer geehrten Abonnenten haben wir uns veranlaßt geſehen, für das Kreisblatt F. Ausgabestellen
zu etabliren und zwar: 1) beim Kaufmann Herrn O. Teichmann, Unteraltenburg 48, 2) im Verkaufslokale des Conſum-Vereins,
Lindenſtraße 14, 3) beim Kaufmann Herrn M. Apitz in der Bahnhofsſtraße an der Schulbrücke, 4) beim Kaufmann Herrn B. Fritſch,Gotthardtsſtraße 19, 5) beim eng Herrn A. Meyer, Oberbreiteſtraße 10, 6) beim Kaufmann Herrn M. Thiele, Roß-

markt 12, 7) beim Buchhändler Herrn P Steffenhagen, Burgſtraße 13, 8) beim Kaufmann Herrn A. B. Sauerbrey, Ober-
burgſtraße 7, 9) beim Kaufmann Herrn Ferd. Scharre, Neumarkt 77, 10) in der Druckerei ſelbſt, Altenburger Schulplatz 5.

Wir erſuchen daher ergebenſt Diejenigen, welche das Blatt von einer dieſer Ausgabeſtellen abholen laſſen wollen, das Abonne-
ment an der betr. Stelle ſelbſt aufzugeben Diejenigen aber, die daſſelbe fernerhin in ihre Behauſung geſchickt haben wollen, das
Abonnement in der Expedition oder bei unſerm Colporteur Jaukus rechtzeitig anzumelden und zu erneuern.

Außer durch die Kaiſerliche Poſt kann das Blatt auch ferner durch Vermittelnng ſämmtlicher Amtsboten, die zur
Annahme von Abonnements ermächtigt ſind, bezogen werden.

Jnſerate nehmen alle Annoncen-Expeditionen, in Merſeburg die Herren G. Lots, P. Steffenhagen und die
Expedition des Blattes entgegen. Jnſerate für die Nachmittags 83 Uhr erſcheinende Nummer ſind bis früh 9 Uhr abhzuliefern,
größere Anzeigen Tags zuvor.

Das „Kreisblatt“ iſt nicht nur hier in Merſeburg, ſondern auch von ſämmtlichen in der näheren Umgegend erſcheinenden Blättern
dasjenige, welches ſich des größten Leſerkreiſes erfreut. Anzeigen im Merſeburger Kreisblatt, das von Perſonen aller Stände
gehalten und geleſen wird, können daher nur äußerſt wirkſam ſein, ſie ſind es und werden es beſonders aber auch deshalb, weil das Kreisblatt,
namentlich in allen den Ortſchaften ſtark und faſt nur allein geleſen wird, deren Einwohner in Merseburg ihre
Einkäufe zu machen pflegen.

Alle hier nur im „Kreisblatt“ mehrmals abgedruckten Jnſerate haben aber auch noch den Vorzug, daß ſie unentgeltlich in dem von der
Expedition herausgegebenen I Herseburger Strassen-Anzeiger“, L der an den Ecken angeklebt und in den Reſtaura-
tionen gratis vertheilt wird, Aufnahme finden, wodurch es auch Leuten, die nicht auf das Kreisblatt abonnirt haben, möglich gemacht
wird, vom Jnſeratentheil ohne Schwierigkeit Kenntniß zu nehmen.

Jndem wir hierdurch zu einem neuen Abonnement einladen, hoffen wir, daß unſere mit großen pecuniären Opfern verknüpften Beſtrebungen
den Jnhalt unſerer Zeitung erweiterten Anſprüchen anzupaſſen, die erwartete Würdigung durch recht zahlreichen Abonnentenzuwachs finden werden.

Redaction und Expedition des Merſeburger Kreisblattes.

D

München, 21. December. Die Abgeord ordnete Baſis für die beabſichtigte ConcentrirungTelegraphiſche Nachrichten.
Zerlin, 21. December. Wie wir erfahren,

galt der neuliche Abendbeſuch des Kronprinzen
bei Bismarck den auswärtigen Fragen, da ſich
eine bedrohliche Trübung des deutſchruſſiſchen
Verhältniſſes anbahnt. Als Anzeichen liegen
ruſſiſche, indirect gegen Deutſchland gerichtete
Wühlereien in Rumänien vor, die durch Chau-
dordy's Sendung nach Petersburg an Gewicht
gewinnen.

Berlin, 21. December. Nachdem St.
Vallier im vorigen Jahre den höchſten Orden
den ſchwarzen Adlerorden, vom Kaiſer erhalten,
hat Letzterer heute ſeine Marmorbüſte dem Bot-
ſchafter in wiederholter Anerkennung ſeiner Ver

netenkammer berieth heute den Etat des Mi-
niſters des Jnnern. Bei dem Dispoſitionsfonds
wies der Miniſter des Jnnern auf die Noth-
wendigkeit dieſer Etatspoſt hin bemerkte dabei
jedoch zugleich, daß er den Dispoſitionsfonds
nur dann genehmigt zu ſehen wünſche, wenn der-
ſelbe auch den übrigen Miniſtern bewilligt werde.
Der Dispoſitionsfonds wurde darauf ohne wei-
tere Debatte abgelehnt; für die Bewilligung
ſtimmten nur die Linke und 4 Konſervative,
gegen dieſelbe ſtimmte die geſammte Rechte.

Dresden, 21. December. Bei der heutigen
Berathung der zweiten Kammer erklärte der
Miniſter des Jnnern, die Regierung wünſche

dienſte mit einem ſchmeichelhaften Schreiben durch lebhaft die baldige reichsgeſetzliche Regelung der
den Staatsſecretair v. Hatzfeldt überreichen laſſen. l UnfallVerſicherung, da ohne eine ſolche die ge-

der Knabſchaftskaſſen fehle.
Wien, 20. December. Der Kaiſer erſchien

heute Vormittag im Hofburgtheater, um auch
hier, wie geſtern in der Hofoper, ſich zu über-
zeugen, daß alle Verfügungen getroffen ſind, um
Gefahr von den Theaterbeſuchern fernzuhalten.
Am Eingange des Theaters erwarteten den
Kaiſer Oberſthofmeiſter Fürſt Hohenlohe Graf
Taaffe, Freiherr von Poſſinger, General Jnten-
dant, Baron Hofmann, Director Wilbrandt und
der Vicebürgermeiſter Uhl. Der Kaiſer be-
ſichtigte die Räumlichkeiten, ſchritt die Bühne
und den Zuſchauerraum ab, ordnete die Ver-
mehrung und Erweiterung der Ausgänge, den
Bau einer Stiege und die Abſchaffung der bcei-
den letzten Sitzreihen der vierten Galerie an.
Die Beſichtigung nahm längere Zeit in Anſpruch.
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Jn den nächſten Tagen tritt in der Hof Theater
IJntendanz eine Kommiſſion zuſammen, um ſich
über alle Aenderungen im Opern und Burg-
theater ſchlüſſig zu machen.

Wien, 21. December. Das Herrenhaus
nahm die Vorlage betreffend den Veredelungs-
verkehr mit dem deutſchen Zollgebiet debattelos
an und vertagte ſich hierauf auf unbeſtimmte
Zeit.

FParis, 20. December, Abends. Dem Ver-
nehmen nach wird ſich Rouſtan demnächſt nach
Tunis begeben, um ſeinen Poſten als Miniſter
reſident wieder einzunehmen.

t. Petersdurg, 20. December, Abends
Der italieniſche Botſchafter, Ritter Nigra, iſt
heute hier eingetroffen.

Beſt, 20. December, Abends. Jm Finanz-
ausſchuſſe des Unterhauſes erklärte heute der
I Wwiſter er beabſichtige von dem

efizit von 26,201,667 Fl. 3 Milli-
onen durch neue rege aus den bereits
vorgelegten Geſetzentwürfen und den Reſt von
23 Millionen durch die Ausgabe von Papier-
rente zu decken.

Konſtantinopel, 20. December. Der
Sultan hat heute den Jrade erlaſſen, durch
welchen das Abkommen mit den fremden Bond-
holders ſanktionirt wird.

Deutſcher Reichstag.
(18. Sitzung vom 16. December.)

Jn der Fortſetzung der Etatsberathung wurden die
Beſchlüſſe der Budgetcommiſſion in Bezug auf die Streich-
ungen im Militäretat vom Hauſe genehmigt und demgemäß
zunächſt der Einnahmepoſten für den Abbruch eines Theiles
der Palaſtkaſerne in Trier und die einmalige Ausgabe für
die Unteroſſizierſchule in Neu Breiſach abgeſetzt. Für
letztere Ausgabe trat wiederum wie ſchon bei der erſten
Berathung der Kriegsminiſter v. Kameke ein, der ſie mit
dem beſtehenden Manqument an Unterofficieren motivirte,
während ihm die Abgg. Graf v. Moltke und Dr. v.
Treitſchke mit Gründen politiſcher und patriotiſcher Natur
ſekundirten und die Einrichtung der Vorſchule als einen
weſentlichen Faktor zur Germaniſirung der Reichslande be-
zeichneten. Beim Etat der Poſt und Telegraphenver-
waltung trat Abg. Lingens wiederum für die Sonntags
ruhe der Beamten ein ohne eine Erwiderung vom
Regierungstiſche zu erhalten und Abg. Sonnemann plaidirte
für eine Gehaltserhöhung der Poſtſekretaire, die Staats
ſekretair Dr. Stephan zuſagte, ſobald Mittel vorhanden
ſeien. Der Etat der Reichsdruckerei gab zu einer Dis
kuſſion keinen Anlaß. Das Haus trat den Beſchlüſſen ſeiner
Kommiſſion bis zum Tit. 15 des Kap. 5 des Ordinariums
in allen Punkten bei und ſtrich nur gegen den Antrag der-
ſelben die für den Neubau eines Dienſtgebäudes in Erfurt
geforderte erſte Rate von 125,000 M. Abg. v. Wedell
Malchow berichtet über den Einnahme Titel an Zöllen,
Verbrauchsſteuern und Averſen, die niedriger als im Vor
jahre ſind. Abg, Leuſchner- Eisleben weiſt nach, daß die
neue Wirthſchaftspolitik nicht eine Verſchlehterung, wie
viele Handelskammerberichte behaupten, ſondern eine be
deutende Beſſerung gebracht habe. Der Export hat wie
Redner ziffermäßig nachweiſt, ſich ganz bedeutend erhöht.

Die niedrigen Kornzölle könnten den Brodpreis nicht erhöhen,
aber ſie ſeien für die Land wirthſchaft unentbehrlich. Er
weiſt nach daß der Brodpreis keineswegs mit den Mehl-
preiſen ſteigt und fällt. Die hohen Getreidepreiſe des Vor
jahres ſeien die Folgen der Mißernten; es ſei nicht ge-
rechtfertigt, ſich immer auf die Zölle zu berufen und zu
ſagen ſie bedrücken den Armen. Aber ſelbſt, wenn die
Zölle eine Preiserhöhung zur Folge gehabt hätten, ſo müßte
man ſich doch für dieſelben erklären weil ſie die Land
wirthſchaft nicht entvbehren können. Es ſei nicht das un
bedentendſte Werk des Reichskanzlers, daß er es war, der
zuerſt die Axt an die Wurzel des Mancheſterthums legte.
Abg. Bamberger bringt verſchiedene Steuerſätze die durch
die Verzollung einzelner Jmportartikel nach ihrer äußeren
Umhüllung entſtehenden Beläſtigungen und die Erlaſſe
Bismarc's als des Handeleminiſters an die Handele-
kammern zur Sprache. Eine geringere Beſſerung des Ge
ſchäſtsverkehrs ſei eingetreten. Das beruhe aber auf allge
meinen Gründen und ſei nicht das Verdienſt des neuen
Wirthſchafteſyſtems. Bundescommiſſar Burchhardt verweiſt
Bamberger gegenüber auf die der Wirthſchaftspolitik günſtigen
Angaben des „Deutſchen Handelsblattes“. Staateſekretair
v. Bötticher erwidert, die Erlaſſe des preußiſchen Handels
miniſters ſeien nicht Sache des Reichstags. Der Miniſter
habe das Recht, objective Berichte zu verlangen.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Querfurt. Vor einigen Tagen war der

Herr Eiſenbahndirektor Hentſch aus Nordhauſen
hier anweſend. Wie man hört, hat es ſich um
ein Bahnprojekt von hier nach Oberröblingen
gehandelt.

Delitzſch 19. December. Bei der heute
hier ſtattgehabten Nachwahl zum preußiſchen
Abgeordnetenhauſe wurde Major v. Buſſe-
Zſchortau (conſerv.) mit 208 Stimmen zum
Abgeordneten gewählt, der Gegencandidat deſſelben,
Gutsbeſitzer WernerDölsdorf (lib.) erhielt 128
Stimmen.

Gelegentlich der Aufführung der Lux'
ſchen Oper „Käthchen von Heilbronn“, welche am
vergangenen Sonntag im Hoftheater zu Deſſau
ſtattfand, verließen in der Szene, in welcher ein
brennender Thurm ſich dem Auge zeigte, viele
Beſucher des zweiten Ranges das Theater. Der
Komponiſt war bei der Aufführung anweſend
und wurde mehrmals gerufen.

Jm Dorfe Zöckern bei Leipzig be-
merkten die Bewohner eines dortigen Landgutes
in voriger Woche, daß regelmäßig Nachts die
Kühe eine auffallende Unruhe zeigten. Da man
ſich dies nicht zu erklären vermochte, beſchloß
der Beſitzer am Sonnabend, in der folgenden
Nacht eine Reviſion abzuhalten. Jn Begleitung
mehrerer Knechte, die ſich mit Knütteln und
Heugabeln verſehen hatten, ſchritt derſelbe denn
auch zur Unterſuchung des Stalles und entdeckte
hierbei einen Deſerteur vom 107. Regiment, der
ſich am Tage im Stroh verborgen gehalten und
Nachts zur Stillung ſeines Hungers die Kühe
gemolken hatte. Derſelbe wurde natürlich feſt
genommen und ſeinem Kommando zugeführt.

Poſt und Telegraphenweſen.
Einführung des Poſtanweiſungs Ver-

kehrs mit den Däniſchen Antillen. Vom l.
Januar 1882 ab können nach den Däniſchen Antillen (St.
Thomas St. Croix und St. Jean) Zahlungen bis zum
Betrage von 360 Däniſchen Kronen im Wege der Poſtan
weiſung durch die Deutſchen Poſtanſtalten vermittelt werden.
Die Einzahlung hat unter Anwendung des für den inter
nationalen Verkehr vorgeſchriebenen Poſtanweiſungs For
mulars zu erfolgen. Der einzuzahlende Betrag iſt auf
demſelben in Kronen und Oere anzugeben die Umrechnung
in die Markwährung wird durch die Aufgabe- Poſtanſtalt
bewirkt. Die Gebühr beträgt 20 Pfennig für je 20 Mark,
ala Minimum jedoch 40 Pfennig. Der Abſchnitt der Poſt
anweiſung darf nur die Angabe des eingezahlten Betrages,
die Bezeichnung des Abſenders und das Datum der Ein
zahlung enthalten. Am Beſtimmungsort werden die in
Kronen und Oere angegebenen Poſtanweiſungsbeträge in
der Landes münze, nach dem Verhältniß von 15 Kronen
4 Dollars, ausgezahlt.

Nach übereinſtimmenden Urtheilen und Gutachten
mehrerer mediciniſchen Fachzeitſchriften und vieler practiſchen
Aerzte haben ſich die von Apotheker Rich. Brandt darge
ſtellten Schweizerpillen in Folge der umfaſſendſten damit
angeflellten Verſuche als eines der zuverläſſigſten Heilmittel
bei Verdauungsſtörungen und deren Ffolgekrankheiten wie
Verſtopfung, Blähungen Appetitloſigkeit, Kopfſchmerzen,
Blutandrang, Herzklopſen, Leber- und Gallenleiden, Hämorr
hoiden, Blutarmuth (Bleichſucht) 2c. aufs glänzendſte be
währt ſie haben ferner auch den großen Vortheil vor vielen
anderen ähnlichen Mitteln voraus, daß ſie milde wirken,
die kranken Organe nicht erſchlaffen, ſondern ſtärken und
abſolut unſchädlich ſind. Der billige Preis ermöglicht auch
dem weniger Bemittelten den Ankauf dieſes wahrhaften
Volksmittels. Die ächten Schweizerpillen ſind in Blechdoſen,
50 Pillen für 1 M., und kleinen Verſuchsſchachteln 15
Pillen für 35 Pf., welche als Etiquette das weiße Schweizer
kreuz mit dem Namenszug Rich. Brandt im rothen Felde
tragen verpackt in den meiſten Apotheken der Provinz
Sachſen vorräthig woſelbſt auch die ausführlichen Pro
ſpecte mit den ärztlichen Aufſätzen oder Beſprechungen gratis
erhältlich ſind

Tages-Chronik zum 22. Decbr.
1620 die erſte engliſche Kolonie in Nordamerika. 1858

Haity wird Republik. 1813 Gefecht bei Doorſt.
1870 Ausfall aus Paris gegen das ſä Kſiſche Corps.

1875 ſtarb Reichstag s Abgeordneter Dr, Brandes
in Hannover.

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

121./12. Abds 8 U. 22./12. Morg. 8U.

Barometer Mill. 743,0 752,50Thermometer Celſius 1 1,5Rel. Feuchtigkeit 100 97,7Bewölkung 8 4Wind NoO NoOStärke 6 5Bei ſteigenden Barometer und mittleren Winde zu
nehmende Kälte.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 2,45 auf 2,08.

Haus arreſt.
Humoreske von Eduard Plagge.

(Fortſetzung.)

Wozu brauchte er die Erlaubniß ſeiner
Auguſte zu haben Konnte er ſich nicht nach
dem Mittageſſen entfernen, ohne daß ſeine Frau
es merkte? Wie kam ſeine Auguſte dazu, ihm
die Erlaubniß zu verweigern! Was brauchte er
ſich Vorſchriften von ſeiner Frau machen zu
laſſen!

Dieſe und ähnliche Gedanken waren es
die ihn zu dem Entſchluſſe bewogen, ſich an
der in Ausſicht genommenen Ausfahrt zu bethei-
ligen, möge kommen was da wolle.

Nach eingenommener Mittagsmahlzeit zog
ſich Seidelmann auf ſein Zimmer zurück, um,
ermüdet in Folge des am geſtrigen Abend mehr
als gewöhnlich genoſſenen Gerſtenſaftes, cin Mit-
tagsſchläfchen zu halten. Seidelmann pflegte
ſonſt niemals nach dem Mittagseſſen zu ſchlafen,
ſchon ſeit der erſten Zeit nach ſeiner Verheirath-
ung war er gewohnt geweſen, die Zeit bis zum
Nachmittagskaffee mit der Lektüre eines Buches
oder einer Zeitung hinzubringen. Da ſeine Frau
ihn nicht im Wohnzimmer entdeckte, auch auf
ihr Rufen keine Antwort erhielt, ſo nahm ſie an,
Seidelmann ſei trotz ihres Verbotes fortgegangen.
Jn ihrem Grimm nahm ſie ſich vor, diesmal
ein Exempel zu ſtatuiren und ihrem pflichtver-
geſſenen Ehemanne, der ſo leichtſinniger Weiſe
hre Frauenrechte mit Füßen trat bei ſeiner

Rückkehr, die nach ihrer Berechnung erſt ſpät
am Abend erfolgen konnte, keinen Einlaß in die
Wohnung zu gewähren. Dieſer Vorſatz ver
ſchaffte ihr einiger Maßen Genugthuung
und dämpfte ihren Aerger. Wie ſie dies an
Sonntag Nachmittagen gewohnt war, ging ſie
auch heute in ſein Kaffeekränzchen und da auch
das Dienſtmädchen ausgegangen war, ſie alſo
Niemandes Anweſenheit im Hauſe auch nur ahnte,
ſo ſchloß ſie beim Fortgehen die Hausthüre zu.
Wenn ihr widerſpenſtiger Gatte der bekanntlich
nicht im Beſitz eines Hausſchlüſſels war, vor der
Beendigung des Kaffeckränzchens von ſeiner
Landparthie zurückkehrte, ſo mochte er ſehen, wie
er in's Haus gelangte! Was ging das ſie an,
er hatte keine Rückſicht auf ihre Anordnungen
genommen, alſo brauchte ſie auch keine Rückſicht
auf ihn zu nehmen!

Während ſich dieſes folgenſchwere Ereigniß
an der Hausthüre zutrug, ſchlummerte Seidel-
mann ahnungslos in den Armen des mitleidigen
Gottes Morpheus. Liebliche Traumbilder mußten
wohl ſeine Phantaſie umgaukeln, denn ein ſeliges
Lächeln verklärte ſeine Züge. Er träumte von
der luſtigen Spritztour, die für heute Nachmittag
in Ausſicht genommen war, er ſah ſich unter
ſeinen Freunden wieder als den flotten Zech-
bruder und Lebemann, der er früher in den
„ſchönen Tagen von Aranjuez“, wie er die luſtigen
Tage ſeines ungebundenen Junggeſellenlebens zu
nennen beliebte, geweſen war Eine Biene,
die die Unverſchämtheit hatte, das ſelig lächelnde
Antlitz Seidelmann's ſummend zu umkreiſen,
weckte ihn aus ſeinen Träumen. Er ſprang

raſch vom Bette auf und machte ſich marſchbe-
reit, um dann damit ſeine Frau nichts merken
ſollte, möglichſt leiſe den Corridor entlang zu
ſchleichen. Es gewährte ihm ein ſichtliches Ver
gnügen, ſeiner Frau, die ihn durch Freiheitsbe
ſchränkungen und Gardinenpredigten ſchon ſo
manchmal geärgert, jetzt auch einmal einen Streich
ſpielen zu können. „Ach, die ſoll ſich aber ärgern“,
murmelte er, ſich vergnügt die Hände reibend,
vor ſich hin, „die denkt, ich bleibe als folgſamer
Ehemannzu Hauſe und macht nachher die unliebſame
Entdeckung, daß ich trotz ihres Verbotes ausge
gangen bin!“ Jn ſeiner Freude war er nahe
daran einen Luftſprung zu machen, aber er
fürchtete, dieſe gymnaſtiſche Produktion könne
Lärm verurſachen und ſeine Frau herbeilocken,
die dann jedenfalls mit einem kategoriſchen „Veto“
ſeine kühnen Pläne durchkreuzt hätte. Um ein
ſolches angeſichts der in Ausſicht genommenen
Vergnügungstour nichts weniger als wünſchen-
werthes Jntermezzo zu vermeiden, bezwang er
ſich und unterließ alle tanzmeiſterlichen und gym-
naſtiſchen Uebungen. Deſto größer aber war
die Freude in ſeinem Jnnern. „Das Wetter iſt
herrlich!“ dachte er bei ſich, „wenn nur das Bier
draußen auf dem Lande auch herrlich iſt und
meine Freunde ihre fidele Laune nicht zu Hauſe
gelaſſen haben, dann wird Alles prächtig werden.“
Wiederum war Seidelmann nahe daran, durch einen
tanzmeiſterlichen Sprung ſeiner Freude Ausdruck
zu geben, aber der Gedanke an das „Veto“ ſeines
Weibes hielt ihn wieder zurück. Triumphirend
ging er auf die Hausthür zu und ergriff die
Klinke derſelben (Fortſetzung folgt.)



Bekanntm
Ausſchreibung.
eines einfachen eiſernen Thores am hintern EingangeDie Herſtellunſe, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden.

des alten Rathhau
Angebote ſind bis

Mittwoch den 28. d. M., Nachmittags 3 Uhr,
verſiegelt im Communalbüreau, woſelbſt auch Zeichnung und Bedingungen
eingeſehen werden können, abzugeben.

Merſeburg, den 19. December 1881.
Die Bau Deputation des Mageiſtrats.

Wilh. Kops, Stadtrath.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro December 1881

und Januar 1882 zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie
auch das Schulgeld bis zum 10. Januar 1882 gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf vieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 20. December 1881.

Der Magiſtrat.
Freiwilliger Hausverkauf in Lochau.

Das den Bergmann'ſchen Eheleuten, wohnhaft in Kriegsdorf, zu
gehörige, in Lochau belegene Wohnhaus mit 3 Logis, beſtehend aus Stube,
Kammer, Küche, geräumiger Stallung, Hof, großem Garten, ſoll Dienſtag
den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend im Gaſthofe
des Herrn Koch daſelbſt verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Kriegsdorf, den 21. December 1881.
Friedrich Bergmann.

Einzige Zeitung, welche ihren
Abonnenten ein 3lluſtrirtes

Witzblatt Jratis liefert.
Zeitungsleſern bietet das täglich zweimal, in einer Morgen und

Abend-Ausgabe, erſcheinende „Berliner Tageblatt“ durch die R ich-
haltigkeit, Mannigfaltigkeit und Gediegenheit ſeines Jnhalts die intereſſan
teſte und anregendſte Lectüre. Jn Folge deſſen vermochte es ſich einen feſten
Stamm von ca. 70,000 Abonnenten zu erwerben und gleichzeitig zu
der geleſenſten und verbreitetſten Zeitung Deutſchlands emporzuſchwingen.
Die große Verbreitung des „Berliner Tageblatt“ liefert außerdem den
beſten Weweis, daß es die Bedürfniſſe des zeitungsleſenden Publikums im
weiteſten Maße zu befriedigen weiß. Die beſonderen Vorzüge des B. W.““
beſtehen vornehmlich in Folgendem: Durch täglich zweimaliges Erſcheinen
iſt das B. W.“ in der Lage, alle Nachrichten ſtets I2 Stunden
früher als jede nur einmal täglich erſcheinende Zeitung zu bringen. Das
„BR. W.““ veobachtet eine gänzlich unabhängige, freiſinnige,
politiſche Haltung und unterhält Special-Correſpondenten an
allen wichtigen Plätzen, daher raſcheſte und zuverläſſige Nachrichten
bei bedeutenden Ereigniſſen umfaſſende Speeial-Telegramme. Es iſt
eine Thatſache, daß das „B. W. einem großen Theil der deutſchen, auch
auswärtigen Preſſe als vorzugsweiſe Quelle für neue Nachrichten dient. Es
bringt ferner: Ausführliche Parlament sberichte. Graphiſche Wetter-
karte nach telegraphiſchen Mittheilungen der deutſchen Seewarte. Um
faſſende Handelszeitung und Courszettel der Berliner Börſe.
Vollſtändige Ziehungsliſten der Preußiſchen und Sächſiſchen
Lotterie, ſowie der wichtigſten Loospapiere. Reichhaltige und
wohlgeſichtete TagesNeuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und
den Provinzen. Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft werden in Feuille
ton des „BR. W.“ in ausgedehntem Maße gepflegt, außerdem erſcheinen
in demſelben Romane und Novellen unſerer erſten Autoren. Das
RomanFeuilleton des nächſten Quartals bringt einen höchſt feſſelnden
Roman, das neueſte Werk des berühmten Erzählers Levin Schücking:
„Alte Ketten Das „„BR. W.““ wird durch ſtete Vervollkommnung
und Erweiterung ſeines Jnhalts bemäht bleiben, ſich nicht allein auf dem
erreichten Höhepunkte zu erhalten, ſondern auch immer weitere Kreiſe an ſich
zu feſſein. Die Abonnenten des Berliner Tageblatt““ empfangen
außerdem drei werthvolle Separat-Beiblätter: das illuſtrirte Witzblatt
„„UIL das illuſtr. belletriſtiſche Sonntagsblatt: „Deutſche Leſe-
halle““ und die alle 14 Tage erſcheinende land wirthſchaftliche Fachzeitſchrift:
Mittheilungen über Randwirthſchaft, Gartenbau und Haus-

wirthſchaft“ bei dem enorm billigen Abonnementspreiſe von nur 5 Mk.
25 Pf. für das Vierteljahr. Man beliebe das Abonnement bei dem nächſt
gelegenen Poſtamt ſchleunigſt anzumelden, damit die Zuſendung des
Blattes vom 1. Januar ab pünktlich erfolge.

Geleſenſte und verbreitetſte
Zeitung Deutſchlands.

Wohnungsvermiethung. Eine freundlich möblirte
Zum 1. d ehe e ten Stube und Kammer iſt zu

iſt die in meinem Hauſe, Entenplan 3Nr. 4, von Herrn Kaufmann Müller vermiethen. Näheres bei Herrn
ſeither innegehabte Wohnung von jetzt Aug. Wieſe hier.

Eine übercomplette Ladeneinrichtungab anderweit zu vermiethen.
mit 48 Kaſten ſteht billig zu vereinrich Schultze,S Ritterſtr. Nr. 17. kaufen Dammſtraße Nr. 1A.

ach ungen.
Zu den Feiertagen empfehle ich

I IIV)I

Bönhm. Braut Gänse
en FsFriedr. Apitzſch,

Markt Ur. 5.

A. Naundorkf,
Oberbreiteſtr. Nr. 18,

empfiehlt ſein Lager von allen Sorten orbwanaren
und orbmöbles, als: Stühle, Tiſche, Wäſche
puffs, Hand-, Trag-, Waſch und Marktkörbe,
Arbeitskörbe, Wiſchtuchkörbe und Damenkörbe,
Puppenwagen, Puppenfahrſtühle und Puppenmöbel
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte
ſind genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie der
Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und Beiſchluß der Frankirungs
marke (5 Pf.) gratis verſand durch Traugott Ehrhardt in Großbreiten-
bach in Thüringen und vielen anderen Buchhandlungen, ſowie durch G. Lots
in Merſeburg.

Diesem Buche verdanken schon viele ausen

Jn dem Buche über Dr. W'hite's Augenheil-
methode, welches ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt,

Augenleiden!

m u oA Jan iſrſru 21 P

Von W. Black.
Einer der packendſten und gehaltvollſten ſocialen Romane

der neueren Literatur beginnt mit Neujahr im

Mentnonen P mmenhgg

Illuſtrirte Wochenſchrift erſten Ranges.
Jn 2 Jahren über 50,000 Abonnenten erreicht.

Ferner von Wilhelm Jenſen:
Ein Traum.

Jlluſtrirt von Woldemar Friedrich.
Prämie für 1882:

Pildermappen des Deutſchen Familienblatts.
Preis vierteljährlich nur I. I,G0O oder in

jährlich 14 Heften zu 50 Pf.
ProbeNummern ſind durch alle Buchhandlungen, ſowie

auch direct von der Verlagshandlung J. H. Schorer in
Berlin W., Lützowſtraße 6, gratis zu beziehen.

Er Man abonnirt in allen Buchhandlungen und
Poſtämtern. S

DRV O.Am 1. und 2. Weihnachtsfeiertag
Großes

Extra- Künſtler Concert.
Auftreten verſchiedener Specialitäten.

Alles Nähere weitere Annoncen und Tagegszettel.
Gt. Lange,



Entenplan S,
gegrändelt 78 45,

Das Pelzwaaren Hut Müttzenlager

J. G. Knauth u. Sohn,
empfiehlt zu Weihnachtseinkäufen ihr reichhaltiges Lager in allen feinen, wie ordinären Merren- u. Damen-
Pelzen, PPelzfutter in verſchiedenen Fellarten, Pelzgarnituren für Damen und Mädchen in allen nur
möglichen Fellſorten, Kindergarnituren zum Selbſtkoſtenpreis.Pelzſtiefeln, für Herren, fertige Decken und Deckenfelle in Angora-, Fuchs,

Alf C MilleSchuhe, Stiefeln und Pantvoffeln, Einlegeſohlen u. ſ. w.

Fußſäcke, -bänke, -körbe u. -taſchen,
Hirſch, Reh und Schaffell.

e Alle Sorten Hätte
für H
hüte. Handſchuhe in Wildleder mit und ohne

erren und Knaben, Cylinder, Chapeau mechanique, Caſtor-, Velour-, Filz-, Loden und Stoff
Pelz und Wolle, Buckskin, Tuch und Trikot.

und Patentträger und Geradehalter, Schlipſe von allen Deſſins.

Winter U. Bach
Borden-, Gummi-Vorhemden, Kragen und Manchetten.

für Herren, Knaben und Kinder, in größter Auswahl, zu den nur denkbar billigſten n

Maasvon Julius Thomas, Merſeburg,
Eutenplan Nr. 6,

empfiehlt in größter Auswahl doppelte, einfache, grosse
und Kleine Bruchbandagen, Leibbinden. HMosen-
träger in Gummi und Leder, Handschuh in Waſchleder fürHerren und Damen, Kinderhandschuh ohne und mit Pelz ge-
üttert.

Bestellungen werden jederzeit nach Maaß angefertigt.

Stickerei zu Hoſenträgern
wird angenommen, ſehr ſauber und dauerhaft gearbeitet.

Handſchuh- Waſch und Färberei.

Eeci. Hoffmann.
F Tabak- und Cigarrenlager,

Johannisſtr.- u. Sixtiſtraßen-Ecke,
empfiehlt ſeine ſelbſtverfertigten Cigarren in geſchmackvoll decorirten

Präſent-Riſtchen,
25, 50, 100 Stück enthaltend, unter billigſter Preisſtellung als
vorzüglichſtes Weihnachtsgeſchenk.

Ausverkauf.
Sämmtliche auf Lager haltenden Gold- und Silber-

waaren bin ich geſonnen, im Wege des Ausverkaufs
billigft abzugeben, ſämmtliche Stücke ſind nur ſolide neue
Waaren und eignen ſich ſehr gut zu

Weihnachts-Geschenken.
Reparaturen, Beſtellungen und Gravirungen

werden ſauber und ſchnell gefertigt. Altes Cold und Silber
zu den höchſten Preiſen angenommen.

Markt 27 A. Strassburger, Markt 27
Gold und Silberwaaren Fabrik und Lager.

Pergmann's UVaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iſt ſo überraſchend,daß ſich Niemand, der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi

lettenſeife wieder bedienen wird.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

F. Se
empfiehlt ſich zum

zur Discontirung von Wechſeln,

und prompteſter Bedienung.

Haondschaule nuen

An- und Verkauf von Werthpapieren,

e

erh.Merseburg, Bankgeschäft

Eewährung von Darlehnen, Be

ſorgung von Couponbogen, Annahme von DepotGeldern, ſowie zur

Ausführung aller einſchlägigen Geſchäfte, unter Zuſicherung billigſter

Das

Möbel- Magazin
von

i G. Hänel,Tiſchlermeiſter,

Neumarkt Nr. 73
hat auch in dieſem Jahre paſſende
Weihnachtsgeſchenke für Kin
der und Erwachſene, ſowie billige
Sophageſtelle.

Als paſſendes Weihnachtsgeſchenk
empfehle

Viſitenkarten
in eleganter Ausführung, biklige Preiſe.

FrieſpapierdVouverts
mit onogramm25 Bog. 25 r von 1 M. an,
um zeitige Beſtellung der letzteren wird
gebeten.

F. Karius,Brühl 17. Bräühl 17.
Eine freundliche Dob ung nach

dem Hofe, ſofort oder 1. April zubeziehen und ein Eiskeller ſind zu

vermiethen

Burgſtraße V.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg.

empfiehlt

Friſchen Hecht,
friſchen Schellfiſch

C. L. Zimmermann.
Eine hochtragendede und friſchmilchende

Kuh iſt zu verkaufen

Creyypan Nr. 31.
en

Bücher Ankauf.
Hinterlaſſene Bibliotheken

ſowie einzelne Werke u. Zeitſchriften

kauft zu gut. Preiſen E. Hafer
korn in Leipzig, Teichſtr. 6, II. Et.

Eine nur ein Frühjahr be-
v Brütemaſchine iſt zu
verkaufen.

Rittergut Geuſa.
Max Schmidt.

Geſucht wird eine Wohn-
ung, 2——3 heizbare Stuben
nebſt Zubehör. Adreſſe unter
F. F. bittet man i. d. Exped.
d. Bl. niederzulegen.
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